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Das Referendum ein „Männerrecht"
Gegen den Bundesratsbeschluss vom 24. Juni 1949 betreffend Fort-

setzung der Subventionierung von Wohnbauten bis Ende 1950 hatte der
Schweizerische Haus- und Grundeigentmeürverband das Referendrun er-
griffen. Zur Sapimlung der dazu benötigten 30 000 Unterschriften stellte
er allen seinen Mitgliedern Unterschriftenbogen zu. Da nun auch Frauen
dem Verbände angehören, unterschrieben auch Frauen diese Bogen, nicht
beachtend, dass in der Schweiz nur die stimmberechtigten Männer das
Referendumsrecht besitzen. In Zürich sollen es über 100 Frauen gewesen
sein, die diesen Irrtum begingen.

Diese Frauen wurden von der Bezirksanwaltschaft Zürich vorgeladen
und wegen Urkundenfälschung mit 20—25 Fr. Busse bestraft.

Die Frau in waadtländischen Gemeindediensien
Im Mai dieses Jahres hatte der waadtländische Staatsrat die Geneh-

migung der Ernennung von Frl. Elisabeth Glauser auf den Posten eines
Gemeindeschreibers von Coinsins abgelehnt, da er der Ueberzeugung war,
dass die gesetzlichen Bestimmungen der Bezeichnung von Frauen auf die-
sem Posten entgegenständen. Eine neue Ueberprüfung der gesetzlichen
Vorschriften hat nun zu einer Aenderung in der Haltung des Staatsrates
geführt. Dieser hait nun an die Regierungsstatthalter ein Rundschreiben
gerichtet, dass Frauen und Minderjährige Funktionen und Anstellungen
in den Gemeindeverwaltungen übernehmen können, darin eingeschlos-
sen die Stellung von Gemeindeschreibern und Gemeindekassierern. Elisa-
beth Glauser, die das Amt eines Gemeindeschreibers vorläufig fortsetzte,
kann nun zum Inhaber dieses Postens ernannt werden. 21. Okt. 49.

Was uns interessiert
Zu den Wahlen in Westdeutschland vom 14. August 1949.

Unter den 402 Mitgliedern des Bundestages wurden 26 Frauen ge-
wählt, die sich unter folgende Parteien verteilen:
Christlich Demokraten und Christlich Soziale Union
Sozialdemokraten
Zentrum (Katholiken)
Kommunisten
Deutsche Partei
Die durchschnittliche Stimmbeteiligung betrug 75 o/o.

In den Städten Köln und Düsseldorf wurde die Abstimmung nach
Männern und Frauen getrennt durchgeführt, was allerdings dem Prinzip
der vollkommen geheimen Abstimmung widerspricht.

10 Frauen
12 Frauen

2 Frauen
1 Frau
1 Frau

7



Die Bevölkerung obiger Städte ist vorwiegend katholisch und zur
Arbeiterklasse gehörig. Hier ergab sich nun bei den Frauen eine Stimm-
beteiligung von 68,8 o/o. Davon entfielen
50 o/o der Frauenstimmen auf den rechten Flügel C. D. U.
30 o/o der Frauen stimmten für die Sozialisten
10 o/o der Frauen stimmten für die Demokraten

6 o/o der Frauen stimmten für die Kommunisten.
Nach Intern. Women's News. Okt. 1949,

Die Frauen in der Nationalen schweizerischen UNESCO-Komnvs-
sion. Ihre Zahl ist zwar noch klein, aber immerhin sind zwei von ihnen
Mitglieder des Arbeitsausschusses : Dr. Ida Somazzi, Bern, Präsidentin der
1. Sektion für Erziehung und Wiederaufbau, und Dr. Jeanne Eder-
Sehwyzer, Zürich, Mitglied der 4. Sektion für Philosophie, Staats- und
Sozialwissenschaften. Der 1. Sektion gehört ferner die Präsidentin des
Schweiz. Katholischen Frauenbundes, Frau L. Beck-Meyenberger an, der
2. Sektion Frau A. Jeannet-Nicolet, als Vertreterin des Bundes Schweiz.
Frauenvereine. Die vom Bundesrat ernannte Kommission zählt ca. 80
Mitgliede'r und soll eine wirksame Verbindung mit der Unesco herstellen,
ferner Studien oder Umfragen durchführen und die Oeffentlichkeit über
Ziele und Tätigkeit der UNESCO aufklären. F. S.

41 von den 151 Mitgliedern des Londoner County Council sind
Frauen. Das Budget dieser Körperschaft ist so bedeutend wie manches
nationale Budget, und die Verantwortung, aber auch die Kompetenz der
Verwalterinnen ist gross. F. S.

Frauen in der Gemeindearbeit : In Kirkland Lake (Canada) wird seit
6 Jahren das Amt des Bürgermeisters von einer Frau ausgeübt. Sie ist
Mutter von mehreren Kindern und betont, dass ihre Erfahrungen im
Familienkreise ihr die Aufgabe sehr erleichtert haben. F. S.

Unter uns gesagt
Wir treffen uns jeden Freitag ab 17.00 Uhr in der „Münz'

PedzzAr/z'ozz : L. Lz'ezz/zzzr/, Peööergs/rasse 33, Zzzn'dz 37, Te/e/ozz 2d 05 44

/zzserzz/e an : 4. Moos, ßzzdzdrzzc/irerez, Zflrz'dz-//ô'zzgg, AcArers/ez'zzs/r. 750, Te/. 56' 7037
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